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Start

Öffnungszeiten:
Rundweg und Außenraum sind jederzeit zugänglich

Dauerausstellung geöffnet:
April – Oktober
Sonn- und Feiertage
14.00 – 17.00 Uhr

Gruppenführungen jederzeit
Sonderveranstaltungen und Aktionen nach Vorankündigung

GIZ Sulzheim
Zehntstraße 19
97529 Sulzheim
Telefon (Führungen): 093 82 - 903512
Telefax: 093 82 - 903513
info@gerolzhofen.info 

Eintritt:
Erwachsene 2,50 € �
Kinder und Jugendliche 6 – 16 Jahre 1,00 €
Kinder unter 6 Jahre frei.

Rund um den Gips
Ein Rundweg zu den Höhepunkten 
der Gipslandschaft

Gips fi ndet sich in Sulzheim überall – im Dorf selbst und in der Landschaft 
rundherum. Sie werden es kaum glauben, wie viele verschiedene Facetten 
des Gipses es hier zu entdecken gibt! Ein gut ausgeschilderter Rundweg 
erschließt Ihnen diese Vielfalt.

Länge: ca. 7 km
Dauer: ca. 2 Std.

Gipswerk und Gräberfeld
Über ein wieder aufgefülltes Abbaugebiet hinweg haben Sie freie 
Sicht auf die eindrucksvolle Anlage des Sulzheimer Gipswerkes. 
Bei der Werksgründung 1948 lagen die ersten Betriebsgebäude noch 
im aktiven Steinbruch. Übrigens stehen Sie gerade an der Stelle, 
an der 1964 ein frühmittelalterliches Gräberfeld im Gipsfels 
entdeckt wurde.

Renaturierung und Verkarstung
Riskieren Sie einen Blick in einen aufgelassenen und renaturierten 
Steinbruch, der als Rückzugsort für zahlreiche Tier- und 
Pfl anzenarten dient. Nur wenige Meter entfernt am Rand des 
verkarsteten Waldstücks liegt ein versteckter „Ponor“. Hier ver-
sickert das ablaufende Wasser des Karstgebiets.

Steinbruch und Grundbesitz
Vor Ihnen öffnet sich ein imposanter Einblick in den Sulzheimer 
Gipssteinbruch, in dem auf mehreren Abbausohlen das bis zu 
10 m mächtige Gipsgestein gewonnen wird. Dazu pachtet das 
Gipswerk den Grund, baut den Gips ab und verfüllt die Grube 
wieder. Seien Sie bitte vorsichtig und achten Sie auf die schweren 
Arbeitsmaschinen!

Naturschutzgebiet und Unkenmühle
Die nacheiszeitliche Steppenvegetation der Gipshügel lockt 
jedes Jahr botanisch interessierte Besucher an. Seit 1979 stehen die 
Gipshügel unter Naturschutz. Bitte tragen auch Sie zum Erhalt 
dieser einmaligen Vegetation bei. Verlassen Sie nicht die Wege! 
Ganz in der Nähe steht die Unkenmühle, in der bis ins 20. Jahr-
hundert hinein Gips gemahlen und wohl auch gebrannt wurde.

Mauerstein und Frankenwein
Viele Gebäude in Sulzheim wurden aus Gipsgestein errichtet, 
das in unmittelbarer Umgebung des Dorfes gebrochen wurde. 
Die hellen, weißlichen Mauern können Sie auch heute noch leicht 
erkennen, wenn Sie durch den Ort gehen. Ein Sulzheimer Weingut 
baut seine Reben im Gipskeuper an – das soll dem Wein einen ganz 
besonderen Charakter verleihen.

„Kenn’ ich! Den verwenden Handwerker – 
          und Zahnärzte natürlich!“
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„Ein besonderer Lebensraum?“

Gibt’s eben doch:
Entdecken Sie die ganze Welt des Gipses 
im Gipsinformationszentrum Sulzheim

„Ein Industriezweig?“

Gips?

„Gibt’s doch gar nicht!“

Hallo, ich bin Gipsi
ein kleiner Nothosaurus aus der Zeit, als hier 
in der Gegend der Gips entstand. Ich bin also 
Fachmann in Sachen Gips und begleite Euch 
auf Eurem Rundweg durch die Sulzheimer Flur.
Gemeinsam können wir auf eine spannende 
Entdeckungsreise gehen.

Naturschutzgebiet und Unkenmühle

Steinbruch und Grundbesitz

Renaturierung und Verkarstung

Mauerstein und Frankenwein

Gipswerk und Gräberfeld

„Ein Bodenschatz?“

Luftbild: Landesamt für Vermessung und Geodateninformation
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Gips GipsGips – Warum wird er hart?
Das ist eigentlich ganz einfach: Nachdem den Gipskristallen durch 
Erhitzen Wasser entzogen wurde, lagern sie es erneut ein, sobald das 
Gipspulver angerührt wird. In kurzer Zeit wachsen Gipskristalle, die 
miteinander zu einer festen Masse verfilzen. 
Der Gips „bindet ab“. 

… und wofür wird diese Fähigkeit des 
Gipses genutzt?

Die Vielfalt der Einsatzmöglichkeiten ist erstaunlich. Der Großteil 
des Gipses wird im Baugewerbe verwendet, als Wandputz, Estrich 
oder Gipsplatte. Weniger bekannt ist seine Rolle bei der Porzellan-
herstellung oder in der Pharmazie, bei der Farbenproduktion oder 
gar in der Futter- und Lebensmittelindustrie. Sie werden verblüfft 
sein, wo man überall Gips begegnen kann!

GipsGips GipsGIPS!
Gips – kennt doch jeder. Die Platten für den Trockenbau bei der 
letzten Renovierung waren aus Gips, der Wandputz auch. 
Ach ja, auch die wunderbaren Stuckdecken barocker Pfarrkirchen 
sind aus Gips – und natürlich der unbequeme, steife Verband für 
ein gebrochenes Bein. Gips – das ist ein hellgraues Pulver, das mit 
Wasser angerührt einen Brei ergibt, der schnell erstarrt. 
So einfach ist das. Das ist Gips!

Wirklich? Aber woher stammt der Gips? Wie entsteht Gips? Warum 
wird Gips hart? Wie kommt Gips in den Baumarkt? Wozu lässt sich 
Gips verwenden? Wie kommt Gips in der Natur vor? Was sind
Gipshügel? Und warum darf Gips in Lebensmittel?

Gips ist ein Salz der Schwefelsäure, das in oberflächennahen 
Gesteinsschichten vorkommt. Ein solches Vorkommen verläuft am 
Westrand der Haßberge und des Steigerwalds von Bad Königshofen 
im Norden bis Bad Windsheim im Süden. Geschichte, Kultur und 
Wirtschaftsleben der Orte entlang dieser Linie sind eng mit dem 
Gips verbunden. 

Das gilt besonders für Sulzheim. Seit Jahrhunderten wird hier
Gips gebrochen und verarbeitet. Häuser und Scheunen bestehen 
aus Gipsgestein, die örtliche Mühle mahlte schon im 18. Jahrhundert 
Gips zu Pulver und das 1948 gegründete Gipswerk entwickelte sich 
zum wichtigsten Arbeitgeber des Dorfes. Darüber hinaus schuf der 
Gips bei Sulzheim noch ein botanisches Kleinod: Die Gipshügel mit 
ihrer in Deutschland einmaligen Steppenvegetation.

Gründe genug für Sulzheim, ein Informationszentrum zum Gips 
einzurichten – und Gründe genug, sich den Gips doch einmal 
genauer anzusehen! 

Gips – Wie wird er abgebaut?
Gips kommt in oberflächennahen Gesteinsschichten vor und wird
daher meist im Tagebau gewonnen. Früher gab es zahlreiche Brüche, 
in denen Gips für den lokalen Bedarf gewonnen wurde. Auch der 
heutige industrielle Gipsabbau findet in Sulzheim über Tage statt – 
in einem großflächigen Steinbruch.

… und wie muss er weiterverarbeitet werden?
Wenn der Gips zu einem vielseitigen Bindemittel aufbereitet werden 
soll, muss das Gestein durch Erhitzen entwässert und zu Pulver 
vermahlen werden. Das 20. Jahrhundert revolutionierte die Technik 
der Gipsherstellung – Gips ist heute das Produkt eines hochmodernen 
Industriezweigs. Im GIZ können Sie die Entwicklung der Gipsindustrie 
anschaulich nachverfolgen!
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Gips – Wo kommt er vor?
Hier bei Sulzheim findet sich Gips in einer bis zu 10 m mächtigen 
Gesteinsschicht, die vor rund 220 Millionen Jahren entstanden ist. 
Ein großes Landschaftsmodell zeigt in der Ausstellung, wo diese 
Gesteinsschicht verläuft und wie sie das Landschaftsbild bei 
Sulzheim prägt.

… und wie sieht er aus?
Gips bildet Kristalle. Dabei beeinflussen die Umstände der 
Kristallbildung deren Aussehen. Größe und Reinheit der Gips-
kristalle, aber auch Farbe und Ausformung hängen von äußeren 
Faktoren ab. Die Vielfalt der Gipskristalle ist erstaunlich!

Gips – Was macht die Gipshügel so besonders?
Wenn Gipsgestein an die Erdoberfläche gelangt, verkarstet es. 
Regen- und Grundwasser laugen das Gestein aus und lassen 
Höhlen, Klüfte und Hügel entstehen. Nur eine dünne Bodendecke 
liegt über dem Karstgestein und bildet einen ganz besonderen 
Lebensraum für ganz besondere Pflanzen.

… und warum stehen sie unter Naturschutz?
Weil sich auf den mageren Böden der Gipshügel eine Pflanzengesell-
schaft erhielt, wie sie in Mitteleuropa nach dem Ende der letzten 
Eiszeit vorherrschte. Heute finden sich solche Steppenreliktpflanzen 
nur noch sehr selten. Informieren Sie sich im GIZ und in der Außen-
präsentation über die einmalige Pflanzenwelt und helfen Sie mit, 
die empfindlichen Gipshügel zu schützen und zu erhalten!




